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Wir wünschen 
unseren Lesern ein

Frohes Weihnachtsfest
und alles Gute 

im Jahr 2009

Nominierung des CDU-Bundestagskandidaten
für den Bundestagswahlkreis 265 – Ludwigsburg
am Freitag, 18. Juli 2008 um 18:30 Uhr

in der Musikhalle in Ludwigsburg

Neujahrsempfang mit Günther H. Oettinger MdL
Ministerpräsident von Baden-Württemberg

Montag, 5. Januar 2009, 19.00 Uhr in Markgröningen

CDU-Stadtteilgespräche in Hoheneck und Oßweil

Zur Haushaltslage 2009 der Stadt Ludwigsburg
CDU-Fraktionsvorsitzender Dr. Thomas Lang

Bundesparteitag in Stuttgart
Steffen Bilger berichtet
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Wieder neigt sich ein Jahr dem Ende zu.
Politisch ein Jahr – obwohl ein wahl-
kampffreies – mit viel Bewegung, sei es
bei Lokal-, Landes- oder Bundesthemen.

Sie konnten in den letzten Tagen und
Wochen die Diskussion um den Haus-
halt der Stadt Ludwigsburg für das Jahr
2009 verfolgen. Die aktuelle schwere Fi-
nanzkrise muss uns wachsam sein las-
sen. Auch wenn die Kommunen, bedingt
durch die zunächst später einzustrei-
chenden Steuereinnahmen (oder -Min-
dereinnahmen), erst ab nächstem Jahr
mögliche Auswirkungen zu spüren be-
kommen. Entsprechende Streichungen
oder Zurückstellungen im Haushaltsvor-
schlag waren leider notwendig, da sich
die Stadtverwaltung nicht an die Vorga-
ben der Fraktionen gehalten hat, gewis-
se Rücklagen nicht anzutasten und die-
se für den allgemeinen Haushalt zu ver-
vespern. Die Fraktionen stehen nun lei-
der als Streichmeister da, obwohl dies
die Aufgabe der Verwaltung gewesen
wäre, hier eine andere Vorlage vorzube-
reiten. Die Landesregierung legte eine
ausgezeichnete Halbzeitbilanz ihrer Re-
gierungszeit vor. Auch wir hatten in Lud-
wigsburg im Rahmen einer Informations-
offensive der Landes-CDU die Möglich-
keit, Landes- und Bundesthemen zu dis-
kutieren. Der Generalsekretär der CDU
Baden-Württemberg, Thomas Strobel

MdB, informierte uns im Rahmen einer
Abendveranstaltung aus erster Hand.

Der Bundesparteitag in Baden-Würt-
temberg, besser gesagt auf der neuen
Messe in Stuttgart, war ein besonderes
Highlight zum Jahresende. Die Weichen
für das Superwahljahr 2009 wurden ge-
stellt. Wir haben die Wahlen in folgen-
den Bundesländern: Hessen, Saarland,
Sachsen, Thüringen und Brandenburg,
im Mai die Wahl zum Bundespräsiden-
ten, am 7. Juni die Kommunalwahlen in
Baden-Württemberg und die Europa-
wahlen sowie die Bundestagswahl im
September.

Für die Bundestagswahl sind wir ja mit
unserem Kandidaten Steffen Bilger be-
reits bestens aufgestellt. Für die Kom-
munalwahl stehen wir in den Vorberei-
tungen, zum einen was die Findung von
potenziellen Interessenten angeht, aber
auch welches die inhaltlichen Aspekte
für die nächsten Jahre sein sollen. Vor-
aussichtlich im Februar 2009 werden wir
dann die Nominierung der Kandidaten
für die Gemeinderats- und Kreistags-
wahl im Rahmen einer Mitgliederhaupt-
versammlung durchführen. Die Kandida-
ten für die Regionalwahl hat der CDU
Kreisverband bereits bestimmt. Für die
Europawahl gibt es eine Landesliste, die
ebenfalls bereits gewählt ist. Diese wird
von unserem Kreisvorsitzenden Rainer
Wieland an der Spitze angeführt.

Wie bereits erwähnt wird das Jahr 2009
hauptsächlich von Wahlkämpfen ge-
prägt sein, dies bedeutet für uns einen
hohen Vorbereitungs- und Umsetzungs-
aufwand. Wir werden versuchen, Ihnen

in kleinerem Rahmen auch noch ein in-
teressantes ergänzendes Programm an-
zubieten. Wobei natürlich Veranstaltun-
gen im Vorfeld der Wahlen, seien es die
Rundgänge in unseren Stadtteilen, The-
menangebote wie „Integration“ oder
„Vereine“ bzw. der eine oder andere
Bundesredner auch interessant sein
werden und neue Aspekte ergeben. 

Um Sie künftig einfacher erreichen
oder auch noch besser bzw. schneller in-
formieren zu können, werden wir Ihnen
wieder mal einen Abgleich der persönli-
chen Daten, die Abfrage der Erreichbar-
keit per Mail oder Mobiltelefon zukom-
men lassen. Ebenso möchten wir Sie bit-
ten, uns die Möglichkeiten Ihres Engage-
ments im Rahmen der Wahlkämpfe mit-
zuteilen. Wahlkämpfe sind unsere Mei-
sterschaften und die können wir nicht
als Einzelkämpfer gewinnen sondern
nur im Team und als Mannschaft.

Einen herzlichen Dank an dieser Stelle
an alle, dies sich in diesem Jahr für un-
sere gemeinsame Sache in vielfältigster
Weise und bei den unterschiedlichsten
Aufgaben engagiert haben. Für die be-
vorstehenden Weihnachtsfeiertage und
den Jahreswechsel darf ich Ihnen und
Ihren Familien alles Gute für 2009, viel
Erfolg, Gesundheit und persönliches
Wohlergehen wünschen. Genießen Sie
einige Tage der Besinnung und Ruhe. Ei-
nen guten Start ins neue Jahr!

Herzlichst

Ralf Siegmund
1. Vorsitzender

• Vorwort des Vorsitzenden
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Liebe Mitglieder
und Freunde der
CDU Ludwigsburg!



Der Stadtverband der Ludwigsburger
CDU diskutierte unlängst auf einer
Klausurtagung des Vorstandes die in-
haltliche und organisatorische Aufstel-

lung im Hinblick auf die am 7. Juni 2009
anstehenden Kommunalwahlen. Weiter
wurde über die Funktion der Stadtteil-
ausschüsse gesprochen. Hier kam der
Vorstand zum Schluss, dass es nicht je-
dem Stadtteilausschuss gleichermaßen
gelinge, sich entsprechendes Gehör bei
der Stadtverwaltung zu verschaffen.

Kernpunkte der inhaltlichen Arbeit im
Hinblick auf die anstehende Kommu-
nalwahl werden durch drei Arbeitsgrup-
pen erarbeitet, die, analog zu den ent-
sprechenden Ausschüssen, das Wahl-
programm der Ludwigsburger CDU erar-

beiten. Dem entsprechend teilen sich
die Arbeitsgruppen in die Themenge-
biete „Wirtschaft, Kultur, Verwaltung“,
„Bildung, Sport, Soziales“ sowie „Um-

welt, Technik, Bau-
en, Verkehr“ auf.
Im Mittelpunkt der
Betrachtung durch
die Ludwigsburger
CDU werden die Si-
tuation an den
Schulen, die Kin-
derbetreuung, die
finanzielle Situati-
on der Stadt sowie
die Verwendung
und die Entwick-
lung von Gewerbe-

flächen stehen. Auch die Themen Kultur
angesichts knapper werdender Kassen
sowie infrastrukturelle Großprojekte
der Zukunft sollen einen entsprechen-
den Platz im Wahlprogramm der Lud-
wigsburger Christdemokraten erhalten.

Ein weiterer Tagesordnungspunkt war
die Situation in den Stadtteilausschüs-
sen. Nachdem die entsprechenden Ver-
treter in diesen Gremien aus ihrer aktu-
ellen Arbeit berichteten, wurde allge-
mein festgestellt, dass diese Gremien
zwar eine wichtige Funktion im Sinne
der Vertretung der Stadtteile gegenüber
der Stadtverwaltung erfüllten, sie aber
nicht immer das nötige Gehör fänden.
Auch wurde darauf hingewiesen, dass
es Stadtteile gebe, die durch keinen

Stadtteilausschuss repräsentiert wür-
den, jedoch trotzdem ihre berechtigten
Interessen artikulieren müssten: So
zum Beispiel die gesamte Süd-, West-
und Oststadt sowie die Innenstadt. Hier
müsse man sich nach Ansicht der Lud-
wigsburger CDU einmal überlegen, wie
man dies zukünftig regle oder ob eine
Interessenartikulation über die ent-
sprechenden Bürgervereine, wie bis-
her, ausreiche. 

Eine von Bürgermeister Hans Schmid
geleitete Führung durch die neue Thea-
terakademie rundete schließlich die
Klausurtagung der Ludwigsburger Uni-
on ab. PS

Stadtverband aktuell •
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Klausurtagung des Stadtverbandes der Ludwigsburger CDU
Kommunalwahlprogramm nimmt Formen an

Der Vorstand des CDU-Stadtverbandes diskutiert die Themen der Klausurtagung

Ortsbesichtigung der Theaterakademie mit der Verwal-
tungsleiterin, Frau Köpf, und Bürgermeister Hans Schmid

Bastellenbesichtigung der Theaterakademie mit Blick auf die entstehende Tief-
garage



Die CDU Ludwigsburg begrüßt die In-
itiative des Landes Baden Württemberg
und des Ministerpräsidenten Günther
H. Oettinger, sich an der Rettung der
Ludwigsburger Porzellanmanufaktur fi-
nanziell zu beteiligen. Jedoch sieht der
Stadtverband der CDU die Überlegun-
gen kritisch, ausländische Investoren
hierzu ins Boot zu holen. Dies wäre si-
cher nur sinnvoll, wenn vorher sämtli-
cher Rechte und Lizenzen an Formen,
Modellen etc. über eine entsprechende
Gesellschaft für Stadt und Land gesi-
chert seien, damit hier eine Kontroll-

möglichkeit vorhanden sei, so CDU-
Stadtverbandsvorsitzender Ralf Sieg-
mund. Aufgeschlossen steht man auch
dem Modell gegenüber, wonach das
Land die gesamte Manufaktur kaufen
und als Staatsbetrieb, der Staatsbraue-
rei Rothaus gleich, weiterführen solle.

Allerdings sei es damit nicht getan, da
man im Zuge dessen auch die internen
Managementstrukturen auf den Prüf-
stand stellen und gegebenenfalls das
gesamte Marketing- und Produktions-
konzept ändern müsse. Angesichts ver-
gleichbarer Versuche, die weniger erfol-

greich verlaufen seien, müsse man die-
ses Mal alles „von Anfang an richtig ma-
chen“, so CDU-Vorstandsmitglied Peter
Schmid.

Auf jeden Fall handle es sich hier um
ein Kulturgut, welches auf jeden Fall ge-
sichert werden müsse. Jedoch müsse
dies mit einer generellen Umstrukturie-
rung Hand in Hand gehen. Ein perma-
nenter Zuschussbetrieb in den bekann-
ten Größenordnungen sei definitiv nicht
darstellbar, vor allem auch angesichts
der Meinung der FDP hierzu in der Lan-
desregierung. 

Schließlich, so die Meinung der Lud-
wigsburger Union, sei es im Wesentli-
chen der fehlende Absatz der Porzellan-
produkte, der die Krise ausgelöst habe.
Neue Distributionswege, neue Produkt-
ideen und auch Sonderfertigungen
müssten erschlossen und auch umge-
setzt werden. Die Effizienz des Produk-
tionsweges muss erhöht werden. PS

• Stadtverband aktuell
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Ludwigsburger CDU begrüßt Überlegungen des
Ministerpräsidenten zur Porzellanmanufaktur
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„Die Gewährträgerhaftung für öffentli-
che Banken muss wieder eingeführt
werden“, fordert der Bundestagsabge-
ordnete und Generalsekretär der CDU
Baden-Württemberg, Thomas Strobl,
als Konsequenz auf die internationale
Finanzkrise bei einer Veranstaltung zu-
sammen mit dem Landtagsabgeordne-
ten Klaus Herrmann. Diese hatten im
Rahmen der Halbzeitbilanz der CDU-Ba-
den-Württemberg zu einem Diskussi-
onsabend nach Ludwigsburg eingela-
den in der auch aktuelle bundespoliti-
sche Probleme besprochen wurden.

Thomas Strobl, der dem Deutschen
Bundestag für den Wahlkreis Heilbronn
angehört, machte deutlich, dass in Zu-
kunft wieder, wie auch schon in der Ver-
gangenheit, für öffentliche Sparkassen
die Gewährträgerhaftung eingeführt
werden soll. Dies würde bedeuten,
dass zum Beispiel bei Sparkassen wie
der Kreissparkasse Ludwigsburg die
Landkreise für eventuelle Verluste haf-
ten. Das dient dem Vertrauen der Spa-
rer in ihre Banken. Die Gewährträger-

haftung war von der Europäischen Uni-
on abgeschafft worden, da Privatban-
ken dadurch einen Wettbewerbsnach-
teil gesehen hatten. Dieses Argument
gelte seit dem Bereitstellen des Ret-
tungspaketes durch die Bundesregie-
rung für alle Banken aber nicht mehr.

Im weiteren Verlauf des Abends stellte
sich Thomas Strobl dann noch weiteren
Fragen der Teilnehmer zur globalen Fi-
nanzkrise. Er verteidigte den Einsatz
des Staates mit einer Bürgschaft bis zu
500 Milliarden Euro zur Beseitigung der
Krise. „Genaue Schätzungen ergeben,
dass wir dadurch höchstens 20 Milliar-
den Euro verlieren, wenn überhaupt“,
so Strobl „Für die Bundesländer ist der
Gesamtbetrag auf 7,7 Milliarden ge-
deckelt. Würde man den Banken jetzt
nicht mit diesen Summen unter die
Arme greifen, dann würde das ganze
System zusammenbrechen. „Dann geht
noch viel mehr den Bach runter.“

Auf Fragen zur Haftung der Banken-
manager entgegnet Strobl, dass nur die
Bank selbst ihre Manager anklagen
kann. Da sich im gegenwärtigen System
die Banken aber gegenseitig kontrollie-
ren, wird das wohl nicht passieren.
„Daher ist es um so wichtiger, dass wir

uns jetzt mit Geld bei diesen Banken
engagieren und dabei Vorgaben ma-
chen können“, erklärt Strobl. Denn so
könne man in Zukunft nicht nur Einfluss
auf den Geschäftsbetrieb nehmen son-
dern auch Gehälter begrenzen und hor-
rende Abfindungen bei Versagen unter-
binden. Der Stadtverbandsvorsitzende
Ralf Siegmund wies weiter noch darauf
hin, dass sicher viele Menschen den
Einsatz des Staates bei den Banken ver-
stehen und unterstützen. Es könne
aber nicht sein, „dass dafür schnell 500
Milliarden Euro locker gemacht werden,
während ein Kleinunternehmer Proble-
me bekommt einen 25.000 Euro Kredit
für notwendige Investitionen zu erhal-
ten.“ 

„Eine positive Halbzeitbilanz“ attes-
tierte dann Klaus Herrmann der Lan-
desregierung. „Viel Gutes hat die CDU
geführte Regierung in den letzten zwei-
einhalb Jahren für unser Land erreicht.
Angefangen von der strikten Vorgabe,
nicht mehr Geld auszugeben als man
einnimmt, über den Ausbau der Krip-
penplätze für Kleinkinder bis hin zur
Optimierung des Bildungssystems“, so
Herrmann. 

„Über allen Bemühungen der Landes-

Halbzeit in Baden-Württemberg: 
Nullverschuldung – Chance für kommende Generationen
Diskussionsabend mit dem Generalsekretär Thomas Strobl

Der Generalsekretär der CDU Baden-Württemberg, Thomas Strobl MdB, mit
Klaus Herrmann MdL und Stadtverbandsvorsitzendem Ralf Siegmund



regierung liegt das
Ziel der Nettonull-
verschuldung.“
Denn nur so könne
gewährleistet sein,
dass auch kom-
mende Generatio-
nen in Zukunft
Handlungsspiel-
raum zum Gestal-
ten ihrer Ziele ha-
ben. „Im Jahr 2008
gibt es in Baden-
Württemberg erst-
mals seit 1972 ei-

nen Haushalt, der nicht nur neue Schul-
den vermeidet sondern auch noch 350
Millionen Euro alter Schulden tilgt“,
fährt Klaus Herrmann fort. Er nehme
auch bei Schülergruppen die den Land-
tag besuchen immer häufiger wahr,
dass die ersten Fragen an die Abgeord-
neten sich um dieses Thema drehen.
„Den Jugendlichen ist es wichtig, dass
wir ihnen nicht durch rücksichtsloses
Handeln in der Finanzpolitik alle Chan-
cen nehmen!“

Klaus Herrmann machte auch deut-
lich, dass es nirgendwo sonst in
Deutschland einen höheren Anteil der
Bildungsausgaben am Gesamthaushalt
gebe als in Baden-Württemberg. „Wir
haben seit dem Jahr 2000 über 38.000
neue Lehrer eingestellt und wollen den
Klassenteiler in den nächsten Jahren
Schrittweise auf 28 Schüler senken so-
wie die Hauptschule weiterentwickeln.
Aber dafür benötigt man noch mehr
Lehrer. Wenn man bedenkt, dass eine
Lehrstelle das Land im Jahr rund
60.000 Euro kostet, ist das ein enormer
Kraftakt.“

Doch die Anstrengungen würden Ba-
den-Württemberg auch dabei helfen
weiterhin bei Hochschulen und niedri-
ger Arbeitslosigkeit an der Spitze zu
stehen. So kommen vier der neun deut-
schen Exzellenzuniversitäten aus dem
Ländle. Dies garantiere auch in Zukunft
eine gute Ausgangsposition im Kampf
um die klügsten Köpfe. Das schlägt sich
auch bei Existenzgründern und einer
niedrigen Arbeitslosenquote nieder.
Die Jugendarbeitslosigkeit ist in Baden-
Württemberg mit 2,6 Prozent die nied-
rigste aller Bundesländer.

Ralf Siegmund freute sich am Schluss
darüber, dass die Landesregierung jetzt
auch außerhalb der Wahlkampfzeiten,
wie auch die CDU-Ludwigsburg mit
Stadtteilgesprächen und dem Bürgerfest
schon seit über 13 Jahren, nahe zu den
Bürgern komme. Wie von Klaus Herr-
mann schon erwähnt habe die Regie-
rung bisher viel erreicht. Es gebe jedoch
auch noch einiges zu tun. Aber dafür
habe man jetzt die zweite Halbzeit.
„Denn auch wenn in der ersten viele Tore
fallen, möchte man ja in der zweiten kein
langweiliges Spiel sehen.“ n

• Stadtverband aktuell
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Stellvertretende CDU-Kreisvorsitzende Elke Kreiser mit
Thomas Strobl MdB und Klaus Herrmann MdL
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Die Umgestaltung des großen Spiel-
platzes an der Wilhelm-Nagel-Straße
war einer der Punkte, die beim traditio-
nellen Stadtteilgespräch der CDU am 1.
Oktober in Hoheneck diskutiert wurde.
Stadt- und Regionalrätin Elke Kreiser
sprach sich dafür, aus bei der Erneue-
rung des über 20 Jahre alten Spielplat-
zes die Hohenecker Bürger, Unterneh-
men, Schulen und Kindergärten mit ins
Boot zu nehmen. „Beispiele in anderen
Gemeinden und Stadtteilen haben ge-
zeigt, dass die Bürgerinnen und Bürger
gerne bereit sind, aktiv an der Umset-
zung eines solchen Projekts mitzuar-
beiten.“

Dem Stadtteilgespräch, das nun
schon im 13. Jahr stattfindet, war eine
Weinbergrundfahrt bis zur Burgruine

Hoheneck vorausgegangen, an der wie-
der viele interessierte Bürger aus Ho-
heneck teilnahmen.

Zur Frage der Zukunft der Porzellan-
manufaktur erläuterte der Landtagsab-
geordnete Klaus Herrmann, welche
Bemühungen vom Land Baden-Würt-
temberg unternommen werden, die Tra-
ditionsmarke „Ludwigsburger Porzel-
lan“ zu erhalten. Gesucht werde mo-
mentan ein privater Investor, der sich in
dem über 250 Jahre alten Unternehmen
engagieren will. „Die Marke Ludwigs-
burger Porzellan muss unbedingt erhal-
ten bleiben. Sonst kommt alles nach
China und dann wird in Zukunft ein

württembergisches Kulturgut unter chi-
nesischem Namen verkauft“, so Klaus
Herrmann weiter. Hier sei auch ein ge-

meinsames Engagement von Stadt Lud-
wigsburg und Land Baden-Württem-
berg notwendig. 

Der Stadtverbandsvorsitzende Ralf
Siegmund begrüßte die Pläne, das
Neckarufer wieder zu renaturieren. Die
Ausschreibung für die Arbeiten wird in
naher Zukunft erfolgen. Damit soll das
Neckarufer wieder seinen früheren
natürlichen Charme erhalten und einen
Beitrag dazu leisten, die Naherho-
lungsgebiete im Stadtteil aufzuwerten.

Positiv sah der Fraktionsvorsitzende
der CDU-Gemeinderatsfraktion Dr. Tho-
mas Lang, dass die Uferstraße nun wie-
der halbseitig befahrbar sei. Damit sei
die angespannte Verkehrssituation er-
heblich entlastet. Er machte aber deut-
lich, dass ein konzeptioneller Lösungs-
ansatz der Verkehrsprobleme, welcher
immer wieder angesprochen wurde, in
den letzten Jahren regelmäßig am Wi-
derstand einiger anderer Fraktionen im
Gemeinderat gescheitert sei. „Bis auf
weiteres ist da leider keine Lösung in
Sicht.“ n

1. Oktober 2008: 
CDU-Stadtteilgespräch in Hoheneck

Die Teilnehmer bei der Weinbergrundfahrt wie immer zünftig auf dem Anhänger

Aktuelle Themen werden beim Stadtteilgespräch diskutiert, rechts Stadtteilausschussmitglied Michael Roog

Ralf Siegmund im Gespräch mit dem
Weinbauer Paul Meyer



• Stadtteilausschüsse
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TTrreeffffppuunnkktt:: SSiiee ssiinndd jjaa nnuunn mmiitt AAbb--
ssttaanndd ddeerr DDiieennssttäälltteessttee iinn ddiieesseemm GGrree--
mmiiuumm.. WWiiee iisstt eess ddaammaallss ddaazzuu ggeekkoomm--
mmeenn,, ddaassss SSiiee iinn ddeenn SSttaaddtttteeiillaauuss--
sscchhuussss bbeennaannnntt wwuurrddeenn??

RRoollaanndd SScchhmmiieerreerr:: Ich war damals
zwar schon Mitglied in der
JU, aber noch nicht in der
CDU, ich wurde mitten in
der Periode von den beiden
Neckarweihinger CDU-
Stadträten Rosina Kopf und
dem erst kürzlich verstor-
benen Artur Bölke gefragt,
ob ich für ein ausscheiden-
des Mitglied des Stadtteil-
ausschusses nachrücken
würde, was ich denn auch
tat. Als einheimischer
Neckarweihinger war ich
damals schon Kirchenge-
meinderat und Vorsitzen-
der des gerade neu gegrün-
deten dortigen Bürgervereins.

TTrreeffffppuunnkktt:: WWiiee ggeessttaalltteettee ssiicchh ddiiee AArr--
bbeeiitt iinn ddeemm GGrreemmiiuumm,, ggaabb eess iinn ddeerr llaann--
ggeenn ZZeeiitt aauucchh VVeerräännddeerruunnggeenn??

RRoollaanndd SScchhmmiieerreerr:: Unter OB Henke
waren die Sitzungen noch jahrelang
nichtöffentlich, das hat die Arbeit nicht
gerade leicht gemacht, erst unter OB
Dr. Eichert wurden sie öffentlich abge-
halten, dadurch gewann das Gremium
deutlich an Gewicht. Diese Verände-
rung war wichtig, besonders in der
Wahrnehmung der Bürgerinnen und
Bürger. Heute sind die Stadtteilaus-
schusssitzungen wichtige Bestandteile
der politischen Willensbildung vor Ort
und sie werden von unseren Stadtteil-
bewohnern auch so wahrgenommen.

TTrreeffffppuunnkktt:: WWaass hhaatt SSiiee bbeeii IIhhrreerr AArr--
bbeeiitt ffüürr ddeenn SSttaaddtttteeiill NNeecckkaarrwweeiihhiinnggeenn
iinn ddiieesseenn JJaahhrreenn bbeessoonnddeerrss ggeeffrreeuutt?? 

RRoollaanndd SScchhmmiieerreerr:: Viele Dinge, die
den Stadtteil betroffen haben, konnte
ich zusammen mit meinen Mitstreite-
rinnen und Mitstreitern von der CDU
entweder verhindern oder aber errei-

chen, es gibt vieles vorzuweisen: Wir
konnten z.B. die Schließung der Bürger-
meisteramtlichen Geschäftsstelle und
des Lehrschwimmbeckens verhindern
oder den betreuten Robinsonspielplatz
erweitern und das Mahn- und Ehrenmal

errichten, manches davon auch gegen
erbitterte Widerstände der politischen
Gegner.

TTrreeffffppuunnkktt:: WWoorrüübbeerr hhaabbeenn SSiiee ssiicchh
bbeessoonnddeerrss ggeeäärrggeerrtt iinn ddiieesseerr GGrreemmiieenn--
aarrbbeeiitt??

RRoollaanndd SScchhmmiieerreerr:: Wenn die Stadtver-

waltung so getan hat, als wäre unsere
Arbeit unwichtig, nicht immer wurden
unsere Fragen beantwortet, manchmal
wurden die Protokolle erst Monate spä-
ter geschrieben oder wir haben wichti-
ge, den Stadtteil betreffende Sachver-
halte aus der Zeitung erfahren. Wir ha-
ben manchmal berechtigte Anliegen
der Bürgerinnen und Bürger vorgetra-
gen und dann wurde gesagt, wir wären
ja „nur“ ein beratendes Gremium.

TTrreeffffppuunnkktt:: WWaass bbeesscchhääffttiiggtt SSiiee aakkttuu--
eellll iimm SSttaaddtttteeiillaauusssscchhuussss??

RRoollaanndd SScchhmmiieerreerr:: Wir
versuchen gerade die von
den Bürgerinnen und Bür-
gern unter ehrenamtlichem
Großeinsatz erarbeiteten
Ziele des Stadtteilentwick-
lungsprozesses (STEP) um-
zusetzen, was von der
Stadtverwaltung her nur
sehr langsam in Fahrt zu
kommen scheint. Wichtig-
stes Ziel für Neckarweihin-
gen ist dabei das Neubau-
gebiet „Neckarterrassen“,
dessen Realisierung noch
immer auf sich warten 

lässt, aber für die Lösung der Probleme
des Stadtteils eine Schlüsselposition
einnimmt.

TTrreeffffppuunnkktt:: HHeerrrr SScchhmmiieerreerr wwiirr ddaann--
kkeenn ffüürr ddaass GGeesspprrääcchh uunndd wwüünnsscchheenn
wweeiitteerrhhiinn vviieell EErrffoollgg!!

Das Gespräch führte Maik Braumann

Interview mit Roland Schmierer
seit 15 Jahren für die CDU Mitglied im 
Stadtteilausschuss Neckarweihingen

Aus dem Stadtteil-
ausschuss Oßweil 
berichtet
Anette Mezger: 

„Jahrzehntelang aufgeschobene Pro-
jekte sind nun endlich umgesetzt, wie
z.B. die Sanierung der Schultoiletten
in der August-Lämmle-Grundschule,
der Straßenausbau der Bäderwiesen,
usw. Nun stehen zukunftsweisende
Projekte wie die Mehrzweckhalle in
Oßweil an.“
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Der Ludwigsburger Baubürgermeister
Hans Schmid informierte und diskutierte
auf der Mitgliederversammlung der Jun-
gen Union über das Projekt Stadtbahn
Markgröningen-Ludwigsburg-Remseck.
Außerdem wählten die Mitglieder der
CDU-Nachwuchsorganisation einen neu-
en Vorstand. Deniz Ankaya wurde als
Vorsitzender wiedergewählt.

Deniz Ankaya, Politikwissenschaftler
und Doktorand an der Universität Stutt-
gart, sieht die Junge Union für die Kom-
munalwahl 2009 richtig aufgestellt. In
der Bildungspolitik sehe die JU bei der
Ganztagesschule die zeitgemäße Ant-
wort auf bessere Integration von Kindern
aus sogenannten bildungsfernen
Schichten. Auch bei der aktuellen Dis-
kussion über die Radwege in Ludwigs-
burg unterstütze die JU die Förderung
nach einer Verbesserung der Situation
für die Ludwigsburger Radfahrer: „Wir
brauchen nicht überall Radwege aus
Prinzip, aber auf den Hauptachsen, vor
allem auf den Schulwegen, muss ein ak-
zeptables Angebot geschaffen werden“
sagt Ankaya und hält auf diesen Haupt-
achsen einen Vorrang für das Fahrrad vor
dem Autoverkehr für sinnvoll. 

Ein anderes zentrales Thema der Lud-
wigsburger Verkehrspolitik wurde den
Jung-Unionisten vom Ludwigsburger

Baubürgermeister und CDU-Kreisrat
Hans Schmid vorgestellt: Die Stadtbahn-
linie in Ludwigsburg. 

Die Planung einer Stadtbahnlinie von
Markgröningen über Ludwigsburg nach
Remseck ist für Schmid ein „strategi-
sches Projekt“ für Ludwigsburg. „Alle
wichtigen Verkehrsstränge verlaufen bis-
lang in nord-südlicher Richtung: Die Au-
tobahn, die B27, die S-Bahn – sogar der
Neckar“, führte der Bürgermeister aus.
Einer Studie zufolge würde eine Ost-
West-Verbindung zwischen Markgrönin-
gen, Ludwigsburg und Remseck täglich
20.000 Autofahrer zu einem Umstieg be-
wegen. Die geplante Ost-West-Verbin-
dung läge damit im mittleren Ausla-
stungsbereich aller bestehenden SSB-
Stadtbahnlinien und sei damit absolut
rentabel, so Schmid.

„Die Chancen sind gewaltig,“ sagt JU-
Chef Ankaya, und verweist auf die Pro-
bleme von Verkehrsbelastung und Fein-
staub. Gerade auf der Achse Schwieber-
dinger-/Friedrichsstraße könnten durch
das Projekt Stadtbahn dringend notwen-
dige Entlastungen erzielt werden. Aber
auch die bessere Erreichbarkeit des Ar-
beitsplatzes könne für den Wohnort Lud-
wigsburg nur positiv sein und der Ab-
wanderung von Einwohnern entgegen-
wirken. 

Tim Krautschneider, Pressesprecher
der JU, sieht in der besseren Er-
schließung der Innenstadt einen zentra-
len Faktor: „Die Innenstadt wird durch
die Stadtbahn als Einkaufsmeile deut-
lich attraktiver. Die Geschäfte in der In-
nenstadt werden dadurch einen Wettbe-
werbsvorteil zu den Konkurrenten auf
der „Grünen Wiese“ bekommen.“ 

Bei allen Chancen, die das Projekt bie-
te, sei eine darstellbare Finanzierung die
zentrale Voraussetzung für die Umset-
zung des Stadtbahnprojekts.

Der neugewählte Vorstand der Jungen
Union Ludwigsburg setzt sich zusam-
men aus: Deniz Ankaya (Vorsitzender),
Helene Gamper und Tim Krautschneider
(Stellvertretende Vorsitzende), Klemens
Rühland (Finanzen), Jens Zähringer (In-
ternet), Johannes Schmid (Schriftführer)
sowie den Beisitzern Marc Ahles, Sabri-
na Binder, Yvonne Blümich, Phillip
Halms, Thomas Klein, Christian Köhle,
Katharina Kreiser, Christopher Schultze,
Nicole Stubenazi und Sandra Zino.

Tim Krautschneider

JU-Stadtverbandsvorsitzender Deniz
Ankaya dankt dem Referenten Bür-
germeister Hans Schmid

Der neu gewählte Vorstand der Jungen Union Ludwigsburg

Junge Union möchte mit der
Stadtbahn in die Zukunft fahren
Bürgermeister Schmid stellt Planungen vor
Neuer Vorstand gewählt
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Erstmals seit Einführung der Spen-
densammlung unter dem Leitsatz
„Kriegsgräber mahnen Frieden“ betei-
ligt sich dieses Jahr keine einzige Lud-
wigsburger Schule mehr daran. Der Vor-
sitzende der Jungen Union, Deniz An-
kaya, bedauert dies, denn „es gibt sel-
ten eine bessere Gelegenheit, Ge-
schichtsunterricht aus dem Klassen-
zimmer heraus in die Wirklichkeit zu
überführen und dabei einer guten Sa-
che zu helfen.“ 

Unter dem Leitspruch „Kriegsgräber
mahnen Frieden“ sammelt der Volks-
bund Deutsche Kriegsgräberfürsorge
jedes Jahr im Vorfeld des Volkstrauerta-
ges bundesweit Spenden. Damit wer-

den Pflege und Erhalt deutscher und
anderer Kriegsgräber in ganz Europa fi-
nanziert, ebenso wie friedenspädago-
gische Bildungsarbeit und internatio-
nale Jugendbegegnungen.

Der Volksbund zählt beim Spenden-
sammeln seit vielen Jahren vor allem
auf die Schulen und die Schüler. Für
viele Schüler ist dieses Sammeln die er-
ste persönliche Auseinandersetzung
mit dem Thema „Opfer von Krieg und
Gewaltherrschaft“ außerhalb des Klas-
senzimmers.

„Mich beeindruckt das, wenn ich vor
den Grabsteinen stehe und nachrech-
ne. Die meisten waren in meinem Alter,
als sie gestorben sind. Das macht einen

nachdenklich“, sagt der zwanzigjährige
Pressesprecher der JU, Tim Kraut-
schneider.

Beim Volkstrauertag sammelte die JU
anstelle der fehlenden Schulen dieses
Jahr 136 Euro zur Unterstützung des
Volksbundes bei der zentralen Gedenk-
veranstaltung zum Volkstrauertag in
Ludwigsburg. „Die Schulleitungen, Leh-
rer und Schüler der Ludwigsburger
Schulen müssen dieses wichtige The-
ma aber in der Zukunft wieder in das
Schulleben zurückholen“, fasst die
Stellvertretende JU-Vorsitzende Helene
Gamper die Forderung der JU zusam-
men.

Der Grund liegt für JU-Chef und Reser-
veoffizier Deniz Ankaya auf der Hand:
„Friede ist nicht selbstverständlich und
man muss sich im Gedächtnis halten,
was es bedeutet, wenn Menschen unter
Unrechtsregimen leben müssen. Dafür
steht der Volkstrauertag wie kein ande-
rer Tag.“ Tim Krautschneider

Junge Union unterstützt Spenden-
sammlung am Volkstrauertag 
Kritik: Ludwigsburger Schulen erstmals nicht mehr dabei 

Frauen Union Ludwigsburg bei der Fairen Kaffeetafel
Die Frauen Union Ludwigsburg betei-

ligte sich auch dieses Jahr wieder an
der „Fairen Kaffeetafel“, die fair gehan-
delte Produkte aus ökologischer Land-
wirtschaft der Dritten Welt in Deutsch-
land bekannter machen soll. 

Die Stadt Ludwigsburg unterstützt im
Rahmen der Lokalen Agenda die Faire
Kaffeetafel, die bundesweit jährlich im
September veranstaltet wird, und da-
mit das Projekt ‚Pidé-Café’, eine Genos-
senschaft von Kaffeebauern in Peru, die
den im Ludwigsburger Einzelhandel er-
hältlichen „Barockkaffee“ liefert. Die
Stadtverwaltung schenkt bei offiziellen
Anlässen der Stadt, bei Sitzungen und
in ihrer Kantine ebenfalls den Barock-
kaffee aus.

Am Stand der Frauen Union bei der
evangelischen Stadtkirche wurde ne-
ben dem ‚fair gehandelten’ und frisch
gebrühten Kaffee auch eine reichliche
Auswahl selbstgebackener Kuchen an-
geboten. 

Unser Stand war von den Frauen sehr
ansprechend gestaltet und lud – trotz

kühler Temperatu-
ren – die zahlrei-
chen Passanten
zum Verzehr an Ort
und Stelle ein.  

Viele Bürger nutz-
ten einerseits die
Gelegenheit zu Ge-
sprächen mit den
anwesenden Stadt-
räten über Kommu-
nalpolitik und an-
dererseits den neu-
en Bundestagskan-
didaten der CDU für
den Wahlkreis Lud-
wigsburg und JU-
Landesvorsitzen-
den, Steffen Bilger, kennen zu lernen
und auf bundespolitische Themen an-
zusprechen.

Die Frauen Union wurde beim Stand-
auf- und -abbau tatkräftig von der Jun-
gen Union und Mitgliedern des CDU-
Stadtverbands unterstützt und bedank-
te sich dafür ganz herzlich. 

Auch den Kuchenspenderinnen und
Standhelferinnen sei an dieser Stelle
nochmals herzlich gedankt. Im Septem-
ber 2009 wird sich die Frauen Union
wieder an der Fairen Kaffeetafel beteili-
gen, die dann unter dem Thematischen
Schwerpunkt „Fairer Handel schafft Zu-
kunft“ stehen wird. Ingeborg Choeb

Reger Besuch beim Stand der Frauen Union in der Kirch-
straße, links Bundestagskandidat Steffen Bilger
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Neue Mehrzweckhalle 
beschäftigt die Bürger - 
Die CDU beim Stadtteilgespräch in Oßweil

„Die CDU setzt sich dafür ein, dass
2011 endlich Baubeginn für die Mehr-
zweckhalle in Oßweil ist“ erklärte der
Vorsitzende der CDU Gemeinderatsfrak-
tion Dr. Thomas Lang beim diesjährigen

Stadtteilgespräch der CDU, zu dem der
Landtagsabgeordnete Klaus Herrmann
und der Stadtverbandsvorsitzende Ralf
Siegmund regelmäßig einladen und zu
deren Gästen an diesem Abend mit Stef-

fen Bilger auch der CDU-Bundestagskan-
didat für Ludwigsburg zählte. 

Da das Thema Mehrzweckhalle mehr-
fach verschoben wurde, wird sich die
CDU-Gemeinderatsfraktion nun noch
stärker für einen Neubau einsetzen. „Da
die Bausubstanz über die Jahre hinweg
marode geworden ist kommt eine Reno-
vierung nicht in Frage“, erklärte der
Oßweiler CDU Stadtrat Thomas Lutz.
Trotz den hohen Kosten die so ein Bau
mit sich bringe will die CDU bei dem The-
ma aber keine Zeit mehr verlieren und
steht zum aktuellen Zeitplan. Dr. Thomas
Lang gab auch zu bedenken, „dass in
den nächsten Jahren schon viel Geld für
die Schulen verplant ist.“ Und man kön-
ne die auch durch die globale Finanzkri-
se sinkenden Steuereinnahmen eben
nur einmal ausgeben. „Für die Oßweiler
Bürger und Vereine gibt es momentan
aber kein Thema dass ihnen mehr unter
den Nägeln brennt. Daher drängen sie
auf eine Verbesserung der aktuellen Si-
tuation.“ Dies wurde dann auch an der
Anzahl der Fragen deutlich, die an die-
sem Abend dem gestellt wurden. Um Be-
wegung in das Thema zu bringen, haben
die CDU-Räte Lang, Lutz, Siegmund zum
Neubau einer Mehrzweckhalle  bereits
vor Monaten einen Antrag an die Stadt-
verwaltung eingereicht.   

„Die Quote von Sozialleistungsempfän-
gern und Arbeitslosen in Oßweil ist mit
unter vier Prozent die niedrigste in ganz
Ludwigsburg und eine der niedrigsten in
Baden-Württemberg“, informierte der
Landtagsabgeordnete Klaus Herrmann
über den neuen Sozialdatenatlas der
Stadt Ludwigsburg.

Die beiden Oßweiler Stadträte Ralf
Siegmund und Thomas Lutz begrüßten
auch die deutlich verbesserte Entwässe-
rungssituation in Oßweil. „Bei heftigen
Niederschlägen sind bei vielen Bürgern
in der Vergangenheit schnell die Keller
vollgelaufen“, so Ralf Siegmund. Dies ist
durch den Bau eines lange überfälligen
und dringend notwendigen Entlastungs-
kanals nun verbessert worden.

Auch dass die Verkehrssituation im Be-
reich der Bäderwiesen nun nach 30 Jah-
ren endlich zufriedenstellend abge-
schlossen ist nahm Ralf Siegmund wohl-
wollend zur Kenntnis. „Ein Dank gilt hier

V.r.: Klaus Herrmann MdL, Gemeinderat Thomas Lutz, Fraktionsvorsitzender Dr.
Thomas Lang, Stadtverbandsvorsitzender Ralf Siegmund, Gemeinderat Dr. Ingo
Schwytz sowie die Stadtteilausschußmitglieder Uwe Appel und Alexander Takács.



Liebe Mitbürgerinnen
und Mitbürger,
die CDU im Landkreis Ludwigsburg
wünscht Ihnen ein gutes und gesundes
Jahr 2009. Am Beginn des neuen Jahres
bietet der traditionelle Neujahrsemp-
fang eine gute Gelegenheit, das alte
Jahr gemeinsam Revue passieren zu
lassen und auf das neue Jahr bei Ge-
sprächen und Begegnungen Ausblick
zu nehmen.
Viele von Ihnen sind in den Vorjahren
dieser Einladung gerne gefolgt. Es wäre
schön, wenn diese erste Kreisveran-
staltung im neuen Jahr ebenfalls wie-
der großes Interesse bei Ihnen finden
würde.
Das Jahr 2009 bringt Wahlentscheidun-
gen, die auf Jahre hinaus wichtige Wei-
chenstellungen für die Politik in den
Gemeinde und Städten unseres Land-
kreises, für die Politik auf Bundesebe-
ne und für die Vertretung unseres Lan-
des im Europäischen Parlament sein
werden.
Wir würden uns freuen, Sie beim Neu-
jahrsempfang begrüßen zu dürfen und
wünschen Ihnen bis dahin frohe Festta-
ge und einen guten Start ins neue Jahr.

Rainer Wieland Erich Hutflus
Vorsitzender Vorsitzender
CDU-Kreisverband CDU-Stadtverband
Ludwigsburg Markgröningen n

• Neujahrsempfang
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auch vor allem unserem Stadtteilaus-
schussmitglied Anette Mezger, mit der
wir gemeinsam das Thema zu einem gut-
en Ende gebracht haben.“

Zum Wohngebiet Hartenecker Höhe
fanden die Teilnehmer des Stadtteilge-
sprächs dann auch positive Worte. Die
ersten Grundstücke sind bereits verkauft
und im Frühjahr geht es mit der Bebau-
ung jetzt richtig los, so Dr. Thomas Lang.
Den Verzicht auf große Handelsflächen
in diesem Bereich erklärte Ralf Sieg-
mund mit der bereits bestehenden
Marktsituation in Oßweil: „Wir wollen
keine Parallelstrukturen und Konkurrenz
zu den Händlern in der Oßweiler Orts-
mitte aufbauen. “ n
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Was doch die kleinen Versäumnisse
des Alltags so ausmachen. Während
die Mitglieder der Senioren Union im
Ratskeller warteten, suchte sie der
Gastredner, Dr. Thomas Lang, Frakti-
onsvorsitzender der CDU im Gemeinde-
rat von Ludwigsburg, im Krauthof, wo-
hin er ein halbes Jahr zuvor auch einge-
laden war. In einem Parforceritt durch
die Ludwigsburger Kommunalpolitik

sprach er mehr atem- als sprachlos
über Haushalt, Großprojekte, Bildung
und Betreuung, Stadtentwicklung, Kul-
tur und Sport und städtische Unterneh-
men. Für die Mitglieder und Freunde
der Senioren Union ein Blick hinter die
Kulissen mit dem Vorteil, dass für viele
die sonst undurchsichtig erscheinen-
den Zusammenhänge transparent wur-
den.

Der Erläuterung der kontinuierlichen
Qualitätsverbesserung der Abläufe in-
nerhalb der Verwaltung endete mit ei-
nem Lob für den Oberbürgermeister,
was beweist, dass nicht nur gelegentli-
che Querelen die beiden verbindet.
Auch die Zusammenarbeit mit Nachbar-
gemeinden in grenzüberschreitenden
Interessenlagen sowie die Zusammen-
legung von Aufgaben zur Kostenteilung
fand bei den Zuhörern höchstes Inter-
esse.

Bei den Großprojekten standen die
Theaterakademie und das neue Muse-
um im Mittelpunkt. Für Erstere wird es
einen weiteren Stadtplatz geben, der
das Gesamtbild abrundet, für Letzteres
ist der Spagat zwischen Denkmalschutz
und funktionaler Nutzung noch nicht
gelungen. Weil solche Kompromisse ex-
trem teuer werden können, ist ein
Scheitern auch nicht mehr ausge-
schlossen. 

Im Bereich von Bildung und Betreu-
ung gibt es nicht nur erfreuliche Ent-
wicklungen. Nicht alles Wünschenswer-
te ist machbar. Dabei ist eine wachsen-
de Anspruchshaltung festzustellen, die
insbesondere unter dem Aspekt der Er-
ziehung nicht immer berechtigt ist.
Denn die ist immer noch primär Aufga-
be der Familie, auch der Teilfamilien.
Sie der öffentlichen Hand anzudienen
um Zeit zur Selbstverwirklichung zu ge-
winnen, ist sicher diskussionsbedürf-
tig. Was den Zustand der Schulen und
deren Investitionsbedarf angeht, da
stehen rund 30 Millionen Euro im Soll,
so hoch schätzt Lang den Mittelbedarf,
der auch auf einen Instandhaltungs-
rückstau zurückzuführen ist. 

Besondere Sorgen verursachen im Be-
reich der Bildung und der Betreuung
die bildungsfernen Familien der zwei-
ten Generation. Hier droht die Gefahr,
dass sich Verhaltensweisen, Verfahren
und Anspruchsdenken in einer Weise
verfestigen, die von niemandem ge-
wollt sein kann. Aber noch gibt es keine
Lösung dieses Problems. Nicht zuletzt,
weil sich manche Betroffene einer Zu-
sammenarbeit verweigern.

Da sieht es im Bereich der Kultur um
einiges besser aus, wenn auch nicht
ohne Wermutstropfen. Mit Schlossfest-

Heimspiel für Thomas Lang

Fraktionsvorsitzender Dr. Thomas Lang berichtet bei der Senioren Union über
die aktuellen Themen aus Ludwigsburg



spielen, Scala, Jugendsinfonieorche-
ster und Bürgertheater steht Ludwigs-
burg im Vergleich zu anderen Städten
gut da. Besser noch wäre, wenn die Ver-
träge für Intendanz und Schloss unter-
zeichnet wären und die Kulturtreiben-
den noch mehr miteinander tun wür-
den. Ähnlich gut sieht es im Bereich
Sport aus. Während der Profisport ähn-
lich einem Wirtschaftsbetrieb geführt
wird, liegt der Förderschwerpunkt im
Breitensport, der die schulische Ju-
gendbildung ergänzt. Der Sport schafft
Messlatten, macht Leistung vergleich-
bar und trägt so zur Selbsteinschätzung
und Wertorientierung maßgeblich bei.

Mit der Darstellung des Leistungs-
spektrums städtischer Gesellschaften
wurde schnell der Übergang in eine an-
geregte Diskussion gefunden, die ihre
Fortsetzung beim Zwiegespräch mit
Kaffee und Kuchen fand. n

• Senioren Union
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Die Senioren Union Stadtverband
Ludwigsburg und Umgebung hat ein
neues Führungsteam. In ungewöhnli-
cher Geschwindigkeit wählten die Mit-
glieder unter Leitung von Klaus Herr-
mann MdL den Vorstand für die näch-
sten zwei Jahre. 

Während der Stimmauszählungen er-
läuterte Herrmann Aktuelles aus der
Landtagsarbeit und hob die Schwer-
punkte Haushalt, Bildung und innere
Sicherheit hervor: Mehr Lehrer in klei-
neren Klassenverbänden, mehr Polizei-
beamte in Ausbildung zum Ausgleich
starker Abgänge in den Ruhestand,
jährlich 16 Millionen Euro weniger Zins-
belastung durch straffe Haushalts-
führung. 

Nach der Stimmauszählung verkünde-
te er: Erik von Woedtke, selbstständiger
Unternehmensberater, löst Hilmar K.
Klages ab, der aus beruflichen Gründen
nicht mehr kandidierte, aber der Senio-
ren Union als stellvertretender Vorsit-
zender des Kreisverbands erhalten
bleiben wird. Sein Ziel war, die Gruppe
der Senioren als tragende Säule politi-
scher Arbeit bewusster zu machen, und
das ist ihm und seinen Vorstandsmit-
gliedern gelungen. Sein Weg war ein
ständiger Wechsel zwischen politi-
schen und Seniorenthemen, begleitet
von Ausflügen und Reisen zu den The-
men Kultur und Heimat. 

Erik von Woedtke und seine Vor-
standsmitglieder, von denen Peter Wei-
land-Dubois als Stellvertreter, Ingrid
Beckmann als Schatzmeisterin, Lothar
W. Kalmbach und Heinz Biskup als Bei-
sitzer bestätigt und Jürgen Mutschler
als Stellvertreter, Ingrid Mutschler und
Christel Rabe als Beisitzer neu gewählt
wurden, haben gewaltige Aufgaben vor
sich. Die Kommunalwahlen, die Euro-
pa- und die Bundestagswahl stehen an,
und mehr als vier Geburtsjahrgänge ge-
hen erstmals zu einer Wahl. Sie haben
insbesondere das Wunder der Wieder-
vereinigung nicht bewusst erlebt, das
nur in einem kleinen Zeitfenster mög-

lich war, und ihr Wissen um die Wurzeln
einer Partei, die einen Staat mit 17 Mil-
lionen Einwohnern durch Misswirt-
schaft in den Ruin getrieben und die
Bürger bespitzelt, ausgebeutet,
zwangsbeschäftigt und eingesperrt hat,
ist nur sehr oberflächlich. Hier wartet –
nicht nur auf die Mitglieder und Freun-
de der Senioren Union – die besonders
verantwortungsvolle Aufgabe, objektive
Aufklärung und subjektive Bewertung
voneinander zu trennen. 

Steffen Bilger, Bundestagskandidat
der CDU für den Wahlkreis Ludwigs-
burg, nahm diesen Gedanken in sei-
nem Grußwort auf und verwies auf die
besondere Nähe von Jung und Alt, zu
der der Stadtverband der Senioren Uni-
on unter Hilmar K. Klages gefunden hat.
Steffen Kirsch, Vorsitzender der CDU
Remseck und frisch gewählter Kreisvor-
sitzender der Jungen Union, bestätigte
das aus eigener Erfahrung. Der eigentli-
che Wahlgewinner ist der Kreisvorsit-
zende der Senioren Union, Dr. Ingo
Schwytz: Ihm bleibt Hilmar K. Klages
als Stellvertreter erhalten, und in Erik
von Woedtke steht ein gestandener
Mann an der Spitze seines mitglieder-
stärksten Stadtverbands. n

Der neue Vorsitzende der Senioren
Union Erik von Woedtke

Neuwahlen im Stadtverband 
der Senioren Union
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Stadtverbandsvorsitzender Ralf Siegmund und Pressesprecher Peter Schmid im
Gespräch mit dem CDU Bundestagskandidaten für Ludwigsburg Steffen Bilger
(0ben) und Fraktionsvorsitzender der Bundes-CDU Volker Kauder (unten)

Vollbesetzte Reihen beim Parteitag

Beim Bundesparteitag (v.l.): Peter Schmid, Ralf Siegmund, Klaus Herrmann MdL, Michael Schreiber, Eberhard Gienger MdB

Die Pressestelle der CDU Deutschlands
teilt mit: "teAM Deutschland", die Frei-
willigen-Kampagne der CDU im Bundes-
tagswahl 2009, ist mit großem Erfolg ge-
startet. Bereits in den ersten zwei Tagen
trugen sich auf dem Bundesparteitag in
Stuttgart über 1.000 Freiwillige als eh-
renamtliche Mitglieder ein. Gemeinsam
wollen sie sich dafür einsetzen, dass die
CDU die Bundestagswahl gewinnt und
Angela Merkel Bundeskanzlerin bleibt.
Eine Anmeldung lohnt sich: Die Mitglie-
der erhalten exklusive Informationen zu
politischen Themen, werden Teil der
Kampagne und erfahren den Wahlkampf
hautnah. Interessierte haben die Mög-
lichkeit, auf der Website
www.team2009.de "teAM Deutschland"-
Mitglied zu werden. Mitmachen kann je-
der, unabhängig von einer Parteimit-
gliedschaft in der CDU. n

Über 1.000 Freiwillige für Angela Merkel



• Aus der Region

Seite 17w w w . c d u - l u d w i g s b u r g . d e

Fast einstimmig hat die Regionalver-
sammlung den Haushalt 2009 beschlos-
sen. Dagegen votierten nur die vier Mit-
glieder der Republikaner.

Der traditionsgemäß mit gut 250 Millio-
nen Euro größte Posten entfällt auf den
Verkehrsbereich. So sind allein für vier
Ausbau-Projekte des S-Bahn-Netzes 31,7
Millionen Euro vorgesehen. Die Ver-
kehrsumlage, die der Verband Region
Stuttgart bei den VVS-Landkreisen er-
hebt, wird moderat um 4,4 Millionen
Euro steigen und insgesamt 64,1 Millio-
nen Euro betragen. 

Die Steigerung der Verwaltungsumlage
um 1,2 Millionen Euro auf insgesamt 14,7
Millionen Euro resultiert unter anderem
aus notwendigen Ausgaben für die Re-
gionalwahl 2009, aus einer Erhöhung
der Gelder für Landschaftspark-Konzep-
te (Voralb, Filstal und Murrtal) sowie aus
einem höheren Bedarf an Zinszuschüs-
sen für interkommunale Gewerbegebie-
te. Die CDU geht davon aus, dass bereits
im Haushaltsplan 2010 diese Umlage
wieder sinken wird. 

Der mit 1,5 Millionen Euro größte Bat-
zen im Investitionsbereich ist für Projek-
te des Landschaftsparks Region Stutt-
gart geplant. Im Vergleich zum Vorjahr
bleibt dieser Betrag unverändert. Die

Anträge von SPD und Grünen, die finan-
zielle Unterstützung für den Land-
schaftspark auf zwei Millionen Euro zu
erhöhen sowie der Wunsch der Republi-
kaner, dafür 1,8 Millionen Euro bereit zu
stellen, fanden – wie schon in den Aus-
schüssen – keine Mehrheit. 

Mobilität im Mittelpunkt

Bei der CDU-Fraktion steht das Thema
Mobilität im Mittelpunkt. Dazu zählen
unter anderem Verbesserungen bei der
S-Bahn, im Radwegenetze oder eine Ju-
gendmobilitätskarte des VVS. Mit dem
Antrag, dass der Verband Region Stutt-
gart Mitträger beim Güterverkehrszen-
trum Kornwestheim werden solle, er-
greift die CDU die Initiative. „Das Thema
ist für die Region zu wichtig, als dass es
an dem Willen einer einzelnen Kommu-
ne scheitert“, so die CDU-Fraktion. „Not-
falls müssen auch andere Mittel und
Wege im Rahmen der Regionalplanung,
z.B. das Planungsgebot, angewandt wer-
den.“

Weiterer Schuldenabbau

Die großen Infrastrukturvorhaben Mes-
se und nun auch Stuttgart 21 werden

vom Verband nicht über Schuldenauf-
nahmen finanziert und sind somit keine
Hypotheken für nachfolgende Generatio-
nen. Der Verband betreibt in seiner Form
seit 1994 eine nachhaltige Schuldenpoli-
tik. Unter dem Eindruck der Finanzkrise
plädierte die CDU dafür, Kredite, bei de-
nen eine Zinsbindung ausläuft, zu tilgen. 

Fachkräftemangel ein 
Wachstumshemmnis

Schon in den vergangen Haushaltsde-
batten hat die CDU-Fraktion auf den Um-
stand des Fach- und Arbeitskräfteman-
gels hingewiesen, darin besteht ein
Wachstumshemmnis. Aus diesem Grund
hat die CDU die Durchführung eines Ex-
perten-Hearings zum Thema Fachkräfte-
mangel beantragt. Dabei soll es nicht
nur um die Diskussion innerhalb der Re-
gion zwischen WRS, IHK und Handwerks-
kammern gehen, sondern auch um die
Meinung internationaler Experten und
Zukunftsforscher.

Kräfte bündeln

In den nächsten Jahren stehen große
Herausforderungen für die Region Stutt-
gart an. Gerade wegen der bisherigen Er-
folge der Region Stuttgart muss es in der
Zukunft auch weiter heißen, „Kräfte bün-
deln für die Region Stuttgart“, um die
Herausforderungen des demographi-
schen Wandels zu bewerkstelligen und
genügend Spielraum für ein moderates
Wachstum zu erhalten. Elke Kreiser
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Haushalt 2009 verabschiedet
Etat für nächstes Jahr umfasst rund 280 Mio. Euro
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Baden-Württemberg verfügt über die
vielfältigste und beste Studienland-
schaft der Bundesrepublik Deutsch-
land. Dies belegen nicht zuletzt die Er-
folge bei der Exzellenzinitiative und die
Spitzenergebnisse in allen Hochschul-
rankings. 

Die Exzellenzinitiative hat die Lei-
stungsfähigkeit der Landesuniversitä-
ten national und international deutlich
bekannter gemacht. Sie hat an den Uni-
versitäten einen Beschäftigungsboom
ausgelöst, Hunderte neuer Arbeitsmög-
lichkeiten für Wissenschaftlerinnen
und Wissenschaftler wurden schon ge-
schaffen. Sie ermöglichte auch neue In-

vestitionen in Infrastruktur. An den Uni-
versitäten Freiburg, Heidelberg, Karls-
ruhe und Konstanz entstehen im Zu-
sammenhang mit der Exzellenzinitiati-
ve mehrere Neubauten mit einem Volu-
men von rund 62 Millionen Euro.

Nachhaltige Politik gepaart mit Inno-
vation zahlt sich aus. Die Erfolge sind
hierbei besonders deutlich sichtbar.
Wir schaffen bis 2012 zusätzlich 16.000
Studienanfängerplätze, um auf die Her-
ausforderung des doppelten Abitur-
jahrgangs zu reagieren. Und der im Jahr
2007 begonnene Ausbau der Studien-
plätze zeigt schon jetzt Wirkung. Die
Studienanfängerzahlen sind zu Beginn

des Wintersemesters auf ein Rekordni-
veau gestiegen. Noch nie haben so vie-
le Menschen in Baden-Württemberg ein
Studium begonnen wie jetzt. Rund zehn
Prozent mehr Studienanfänger im neu-
en Studienjahr 2008/2009 sind ein Be-
weis für unsere erfolgreiche Hochschul-
politik. Universitäten, Hochschulen
und Berufsakademien sind attraktive
Studienstandorte. Laut Statistischem
Bundesamt sind die Studienanfänger-
zahlen im Studienjahr 2008 bundes-
weit um sieben Prozent gestiegen, da-
mit liegt Baden-Württemberg deutlich
über dem Durchschnitt. 

Gerade diese Zahlen zeigen, dass die
Studiengebühren keine abschreckende
Wirkung haben. Dies belegt auch eine
aktuelle bundesweite Studie. Studien-
gebühren haben nur eine untergeord-
nete Bedeutung bei der Entscheidung
für ein Studium. Die Aufnahme eines
Studiums ist von vielen Faktoren ab-
hängig. Hauptgründe gegen ein Studi-
um sind der Wunsch, möglichst schnell
Geld zu verdienen und das Interesse an
einer praktischen Tätigkeit. Das baden-
württembergische Studiengebühren-
modell ist bereits jetzt in hohem Maße
sozialverträglich ausgestaltet. Es ist si-
chergestellt, dass niemand durch Stu-
diengebühren von einem Studium ab-
gehalten wird. n

Nachhaltige Hochschulpolitik
in Baden-Württemberg erfolgreich
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Zum ersten Mal seit zweieinhalb Jahr-
zehnten kamen 1001 Delegierte der
CDU Deutschlands wieder in Baden-
Württemberg zu einem Bundespartei-
tag zusammen. Die neue Stuttgarter
Landesmesse bot genau die richtigen
Voraussetzungen, um ein solches Groß-
ereignis zu beheimaten.

Bundeskanzlerin Angela Merkel hatte
sich turnusgemäß der Wiederwahl zu
stellen und mit 94,8 Prozent konnte sie
ihr bislang bestes Ergebnis als Partei-
vorsitzende erzielen. Eine so große Zu-
stimmung war nicht selbstverständlich,
denn zum einen gibt es immer wieder
Diskussionen über ihre Amtsführung
als Parteivorsitzende, deren Positionen
häufig großkoalitionären Kompromis-
sen unterworfen sind und zum anderen
prägte die Zeit vor dem Bundespartei-
tag bis heute die Diskussion um die
richtige Reaktion des Staates auf die Fi-
nanzkrise und ihre Folgen.

Letztendlich trafen die Delegierten die
Entscheidung, die Bundeskanzlerin für
ihre erfolgreiche Arbeit der letzten Jah-
re, aber auch für ihr überwiegend sehr
positiv bewertetes Krisenmanagement
seit dem Beginn der Finanzkrise mit ei-
nem guten Ergebnis zu belohnen. Dass
im kommenden Jahr angefangen von
der hessischen Landtagswahl über die
Europawahl bis hin zur Bundestags-
wahl bedeutende Wahlen anstehen,
dürfte zu einem zusätzlichen Maß an
Geschlossenheit geführt haben. In Zei-
ten des Chaos bei der SPD setzt sich die
CDU damit doch sehr wohltuend vom
Koalitionspartner ab. 

Angela Merkel vertrat zu den aus der
Finanzkrise zu treffenden Konsequen-
zen auch beim Bundesparteitag eine
konsequente Linie: Staatliche Investi-
tionen ja, aber nein zu voreiligen Steu-
ersenkungen. Diese Position traf auch
auf die Unterstützung der CDU Baden-
Württemberg unter Ministerpräsident
Günther Oettinger, der davor warnte,

unüberlegt Geschenke zu verteilen, die
kommende Generationen belasten wür-
den. Deutlich wurde aber auch, dass
sich Angela Merkel alle Optionen offen
halten möchte, bevor am 5. Januar
2009 in der Koalitionsrunde eine Ent-
scheidung über weitere Maßnahmen
getroffen werden soll. 

Auch wenn es verschiedene Anträge
mit Forderungen nach Steuersenkun-
gen gab und der „aus Termingründen“
dem Bundesparteitag ferngebliebene
neue bayerische Ministerpräsident
Horst Seehofer per Interview quer-
schoss, blieben Diskussionen über die
Positionen Angela Merkels zur Bewälti-
gung der Krisensituation fast völlig aus.
Bemerkenswert war auch, dass CSU-
Landesgruppenchef Peter Ramsauer als
Vertreter seiner Partei sehr vorsichtig
und zurückhaltend formulierte. 

Dieser ausgebliebene Streit machte
sich wohl auf andere Weise auch in der
Berichterstattung in den Medien über
den Bundesparteitag bemerkbar.
Während die Forderung nach Veranke-
rung des Schutzes der deutschen Spra-
che im Grundgesetz bei der Antragsbe-
ratung kaum eine bedeutende Rolle
spielte und sich viele Delegierte
während der Diskussion noch auf dem
Weg in die Halle befanden, beherrschte
dieses Thema ausführlich die Bericht-
erstattung über den zweiten Tag der
Versammlung – auch noch in Talkshows
und Kommentaren der darauffolgenden
Wochen. 

Selbst die Debatte über die kompli-
zierte Vergangenheit der Ost-CDU spiel-
te demgegenüber keine maßgebliche
Rolle. In einigen äußerst interessanten
Redebeiträgen wurde deutlich, dass
aus westlicher Sicht ohne Kenntnis der
genaueren Umstände kaum ein Urteil
über die Vergangenheit einiger heutiger
CDU-Entscheidungsträger in der DDR
gefällt werden kann. 

Neben diesen beherrschenden The-

men galt es auch zahlreiche weitere An-
träge zu beraten und zu entscheiden.
Der CDU-Kreisverband Ludwigsburg
konnte sich hier mit einer ganzen Reihe
seiner Forderungen durchsetzen, so-
dass die Ludwigsburger Delegierten als
Teil des gastgebenden Landesverban-
des mit dem Parteitag durchaus zufrie-
den sein konnten. Einziger Wermuts-
tropfen ist, dass der freigewordene Bei-
sitzerposten von Matthias Wissmann
im Bundesvorstand nicht wieder vom
Bezirksverband Nordwürttemberg be-
setzt werden konnte. 

Die CDU Deutschlands jedenfalls geht
gestärkt aus diesem Parteitag hervor.
Angela Merkel unterstrich die Bedeu-
tung der Entscheidungen des Jahres
2009: Angefangen von der Hessenwahl
über die Wiederwahl des beliebten
Bundespräsidenten Horst Köhler, an
der sie keinen Zweifel zuließ, über die
Europawahl und viele weitere Wahlent-
scheidungen wie der baden-württem-
bergischen Kommunalwahl entscheide
sich am 27. September 2009, ob es ge-
lingt, mit der FDP eine Regierung zu bil-
den, die die bislang ausgebliebenen
und dringend erforderlichen Reformen
vor allem in den Bereichen Arbeits-
markt, Wirtschaft und Steuer endlich in
Angriff nimmt und damit Zukunftsfähig-
keit sichert. n
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Steffen Bilger berichtet vom 
Bundesparteitag 2008 in Stuttgart
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Also, bitte nicht so verstehen, dass
man sich an der Krise weidet, sich in ihr
wälzt, sich an ihr delektiert. Aber selten,
nein ich korrigiere mich: noch nie habe
ich es erlebt, dass sich eine Rezession
so zielsicher ansagen ließ, ihre dunklen
Schatten, einer herannahenden Son-
nenfinsternis gleich, sich über das für
kurze Zeit prosperierende Land legt.
Man kann ja nun darüber streiten, wie
viel von dieser heraufziehenden wirt-
schaftlichen Schieflage herbeigeredet
und wie viel davon fremd indiziert ist.
Was davon der aus den USA herüberge-
schwappten Finanzkrise geschuldet ist
und was davon auf inländische struktu-
relle Fehlentwicklungen zurückzuführen
ist, dürfte am Ende nicht mehr so aus-
schlaggebend sein. Eindrucksvoll beka-
men wir vor unsere ungläubigen Augen
geführt, wie im 21. Jahrhundert die Welt
an einem wirtschaftlichen Tropf hängt.

Verwunderlich allerdings ist, dass wir
als Konsumenten dieses Mal fürs Erste
so handeln, als gebe es die Flaute gar
nicht: Zumindest zunächst bleiben die
sozialversicherungspflichtigen Jobs sta-
bil, genauso wie der Binnenkonsum,
der ja sonst immer das Problem war.
Bei diesem Abschwung ist im Gegen-

satz zu der Situation vor der Fußball-
WM im eigenen Land um 2005 herum
die Export- und hier zuallererst die Au-
tomotive-Industrie betroffen. Man kann
Deutschland wünschen, dass seine
Wirtschaft über einen ausreichend lan-
gen Atem verfügt, um diese Krise zu
überstehen, ein bissle sieht es ja mo-
mentan danach aus.

Krisen überwinden, darin hat der am-
tierende hessische Ministerpräsident
Roland Koch eine gewisse Übung ent-
wickelt. Nicht, dass er an seiner Situati-
on gänzlich selber Schuld hat: Nein,
„Yps“ hat an der Stelle ihren nachhalti-
gen Beitrag hierzu geleistet und die Al-
tersgenossen, die so um den 1970er-
Jahrgang herum geboren sind, erinnern
sich noch zuweilen an das Jugendheft-
chen gleichen Namens, das auch im-
mer noch ein „Überraschungs-Gim-
mick“ enthielt. So gab es da zum Bei-
spiel dieses Pulver, aus dem, wenn
man es in Wasser auflöste, diese Ur-
zeitkrebse entschlüpften. Genauso
kommt einem Frau Ypsilanti vor: ein
Projekt, das mit einem innovativen An-
spruch begann und danach in einer
stinkenden Brühe sein Ende fand.

Man darf gespannt sein, ob sich die
zerstrittene hessische Polit-Szene im ei-
genen Interesse zusammenrauft, bevor
auch noch der allerletzte Politik-Enthu-
siast zum Entfruster greift und dem
Wahlautomaten, sofern schon vorhan-
den, die rote Karte zeigt.

Die Mutter aller Kastanienbeutel, Lud-
wigsburg, kann am Ende des Jahres auf
ereignisreiche Tage zurückblicken und
ihr machtbewusster OB sonnt sich im
Lichte seiner größtenteils gelungenen
Domestizierung des Stadtparlaments.
Auch weite Teile der Verwaltung befin-
den sich in jeweils abwechselnden Ag-
gregatzuständen, meist zwischen Gas-
förmigkeit und Plasma, abwechselnd
durchgewalkt.

Große bis größte Projekte erwarten
ihre Fertigstellung, Namensgebung und
– vor allem – ihre Auslastung. Andere
wiederum komplettieren den Medien-
standort um die Möglichkeit, die vielem
Filmischen zu Grunde liegenden Facet-
ten von der Pike auf zu lernen. Im Aus-
blick ergeben sich interessante Per-
spektiven, was die ewige Trennung zwi-
schen Residenzschloss und Innenstadt
angeht. Sollte die Schlange am Stern,
die dies symbolisieren soll, einmal in
ferner Zukunft unnötig werden und die
Stadtautobahn zwischen Forum und Fa-
voritepark eines schönen Tages ver-
schwinden, wenn es der Gestaltungs-
wille und die Stadtkasse zulassen?

In jedem Falle möchte ich für Sie ein
schönes Weihnachtsfest im Kreise Ihrer
Lieben zulassen, ganz egal, wie es um
die Kasse bestellt ist. Rutschen Sie gut
in Richtung 2009 und nehmen Sie sich
idealerweise nichts vor, was am Ende
nicht auch einzutreffen vermag… n

Post Scriptum -
oder: was am Ende übrig bleibt
von Peter Schmid

Yps mit dem 
Überraschungs-
Gimmick und wie die
Schlange verschwindet



Dezember 2008

Wir leben im Mittleren Neckarraum
sicherlich in einer der wirtschaftlich
attraktivsten Regionen Deutschlands
und Europas. Wir können uns einer
stabilen und leistungsfähigen Wirt-
schaftsstruktur erfreuen. Aber seit
Sommer dieses Jahres hat die Finanz-
krise die Stimmung deutlich einge-
trübt. Die Krise ist in der Realwirt-
schaft angekommen. 

"Wenn Daimler Husten hat, hat die
Region Lungenentzündung", mit die-
sem Spruch wird gerne die Bedeutung
der Automobilindustrie für die Region
beschrieben. Also Husten hat Daimler
zur Zeit allemal; hoffentlich ist damit
der Umfang der Erkrankung des Pati-
enten beschrieben!

Diese Situation hat fraglos Auswir-
kungen auf die gesamtpolitische
Stimmung, in der die heutige Haus-
haltsdebatte stattfindet. Die Steuer-
schätzung von Anfang November sagt
für das Jahr 2009 für die Gemeinden
ein vergleichbar gutes Steueraufkom-
men wie in diesem Jahr voraus. Und
die Einnahmen der Stadt sind 2008
rekordverdächtig. Die positive Nach-
richt der Steuerschätzer ist jedoch in
den vielen negativen Schlagzeilen
aus der Wirtschafts- und Finanzwelt

untergegangen. Und wir haben zwei
stark ausgeprägte lokale Aspekte in
der Diskussion des Haushalts 2009
zu beachten:

1. Ludwigsburg ist mitten in einem In-
vestitionsfeuerwerk. Die Projekte
sind bekannt. Die CDU Fraktion
wollte diese Investitionen. Wir ha-
ben gemeinsam mit dem Oberbür-
germeister einen deutlichen Schritt
nach vorne in der Entwicklung der
Stadt Ludwigsburg getan. Wir ste-
hen dazu und erwarten, dass das,
was angefangen ist, erfolgreich
und qualitätsvoll zum Abschluss
gebracht wird.

2. Wir haben noch deutliche Investi-
tionen in Pflichtaufgaben vor uns:
Bildung und Betreuung sind Her-
ausforderungen, die sich mit hoher
Dynamik entwickeln. Bei den Schu-
len haben wir einen Sanierungs-
stau im Innenstadtcampus, im Bil-
dungszentrum West und auch in
Neckarweihingen. Der Neubau und
die Sanierung von Verwaltungsge-
bäuden sind zu stemmen; die Obe-
re Marktstraße und das Archiv sei-
en als Beispiel genannt.

Welche Stimmungslage stellt sich

Treffpunkt

CDU-Fraktion im Ludwigsburger Gemeinderat
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Zur Haushaltslage 2009 
der Stadt Ludwigsburg 
aus Sicht der CDU-Fraktion

bei einem Schwaben in einer solchen
Situation ein, und ich meine hier aus-
drücklich nicht nur die Mitglieder der
CDU-Fraktion? Mitten in dicken Inve-
stitionen, massive Investitionen vor
der Brust und eine unsichere Wirt-
schaftslage: Ganz klar, die Antwort
heißt, Geld zusammenhalten! Diese
Stimmung ist in der CDU-Fraktion wie
in weiten Kreisen der Stadt-Bevölke-
rung stark ausgeprägt.

Beginnen wir mit der Verkehrsinfra-
strukturrücklage. Diese Mittel aus
dem Verkauf der Neckarwerksaktien
wurden vom Gemeinderat ganz be-
wusst für den Ausbau, ich betone den
Ausbau, der Verkehrsinfrastruktur
zurück gelegt. Diese Mittel sind aus-
drücklich nicht zum Ausbessern von
Schlaglöchern einzusetzen. Wir brau-
chen die Mittel zum fraglos erforderli-
chen Ausbau der Ludwigsburger Ver-
kehrsinfrastruktur! Wir beantragen,



keine Mittel aus dieser Rücklage zu
entnehmen. Darüber hinaus beantra-
gen wir auch die Erträge aus dieser
Rücklage nicht dem Haushalt zuzu-
führen. Nur wenn wir diese Erträge
der Rücklage zuführen, bleibt die
Chance zur Verbesserung der Ver-
kehrsinfrastruktur dauerhaft erhal-
ten. 

Die CDU sieht keine Notwendigkeit,
für diesen Streichvorschlag einen
Deckungsvorschlag zu unterbreiten,
da bereits vor der Haushaltsberatung
klar war, dass diese Einnahmepositi-
on nicht mehrheitsfähig ist.

Auch die Rückführung von Gesell-
schafterdarlehen ist in den vergange-
nen Jahren als Finanzierungsinstru-
ment des Haushalts benutzt worden.
Hierbei handelt es sich fraglos um
das sprichwörtliche Tafelsilber, das
hier vervespert wird. Die CDU ist ange-
sichts des hohen aktuellen Investiti-
onsgrads bereit, im Haushalt 2009
letztmalig einer solchen Rückla-
genentnahme zuzustimmen. Wir soll-
ten nicht alle Rücklagen der Stadt auf-
lösen, um in wirklich schwierigen Zei-
ten noch Reserven zu haben. Zudem
dienen diese Mittel zur Stabilisierung
unserer städtischen Gesellschaften.

Die Gewerbesteuer ist 2008 reich-
lich gesprudelt und das wird den Pro-
gnosen nach auch 2009 so sein. Un-
ser Dank gilt allen Wirtschaftsunter-
nehmen in der Stadt. Im Gegenzug
sind wir unseren Unternehmen ge-
genüber zu sorgfältigem Umgang mit
Steuermitteln verpflichtet.

Die Grundsteuererhöhung ist einmal
mehr in das Folgejahr des zu beraten-
den Haushaltsjahrs verschoben. Wir
halten eine Grundsteuererhöhung an-
gesichts der hohen Mietnebenkosten

nicht für angebracht. Ein unterer Rang
in dieser Steuerart ist ein Standort-
vorteil und wird von uns begrüßt.

Die Ludwigsburger Wohnbau hat er-
folgreich Stadtentwicklungsaufgaben
umgesetzt. Diese Veränderung haben
wir über viele Jahre gefordert und vor-
angetrieben. Für diese Entwicklung
sind wir dankbar. Unser Ziel, dass
auch die Wohnungsbau einen dauer-
haften Beitrag zum Haushalt liefert,
betont die CDU heute erneut!

Nun soll die Wohnbau das Verwal-
tungsgebäude Mathildenstraße 21
bauen und an die Stadt vermieten.
Dies ist ein Paradigmenwechsel. In
der Vergangenheit sind städtische
Verwaltungsgebäude aus dem Vermö-
genshaushalt finanziert worden. Das
geplante Vorgehen wird jedoch den
Verwaltungshaushalt dauerhaft und
jährlich mit Mietzahlungen in sechs-
stelliger Höhe belasten, ähnlich –
vielleicht sogar langfristiger – wie
dies bei einer Fremdfinanzierung der
Fall wäre. Wir müssen uns im klaren
sein, was wir tun. Um diesen Effekt
abzufedern schlagen wir einen Miet-
kauf vor.

Durch zusätzliche Aufgaben der Par-
kierungsgesellschaft im Bereich Ma-
thilde und Bahnhof-Westausgang
steigt der Zuschussbedarf der PAG
von 609 Tausend Euro im Jahr 2007
auf 1,4 Millionen Euro im Jahr 2012.
Zusätzliche Belastungen bei der
Wohnbau und den Stadtwerken redu-
zieren die Zuflüsse aus den Gesell-
schaften zum Haushalt weiter. 

Zwei Projekte hätten wir gerne aus
der Streichliste raus: Einmal die Al-
leensanierung. Wenn wir hier nicht
konsequent und mit entsprechendem
Mitteleinsatz dranbleiben, verliert

das Stadtbild von Ludwigsburg lang-
fristig eines seiner prägenden Ele-
mente.

Zweitens, das Baukindergeld: Nun
haben wir ausreichend Baufläche in
der Stadt geschaffen, nun sollten wir
auch den Schritt, junge Familien für
Ludwigsburg zu begeistern, konse-
quent gehen.

Zusammenfassend lässt sich aus
der Sicht der CDU sagen, dass die so-
genannte Streichliste ihrem Namen
alle Ehre machen wird. Wir haben
kräftig investiert und diese Investitio-
nen müssen zu einem qualitätsvollen
Abschluss gebracht werden. Wir wol-
len unsere Schulen ausbauen und in
die Betreuung weiter investieren. Dar-
über hinaus wird die Luft für weitere
Investitionen sehr dünn. Wir wollen
derzeit keine weiteren Großprojekte.

Einen weiteren wichtigen und haus-
haltsrelevanten Aspekt möchte ich
nicht vergessen: Dem Oberbürgermei-
ster mit seinem Engagement, gemein-
sam mit dem Gemeinderat, ist es ge-
lungen, erhebliche Einsparungen zu
realisieren. Unser Vorschlag, die Ab-
lauforganisation zu verbessern, wird
umgesetzt. Effiziente Arbeitsplätze
sind nicht nur kostengünstiger son-
dern auch für die Mitarbeiter attrakti-
ver. In diese Richtung müssen wir die
Verwaltung weiter entwickeln. Und
die Mitarbeiter müssen in diesen Pro-
zess eingebunden werden!

Zu den Investitionen im Einzelnen:
Wir haben die Hinteren Halden ver-
kauft, um uns einen wesentlichen Teil
der Mittel zur Sanierung der Schulen
zu sichern. Der Verkaufserlös macht
immerhin 45 Prozent der prognosti-
zierten Kosten für die Schulsanierun-
gen von 30 Millionen Euro aus. Wir
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fragen uns, wie sichergestellt wird,
dass diese Mittel auch für den vorge-
sehenen Zweck eingesetzt werden
und nicht im laufenden Haushalt un-
tergehen. Hierzu stellen wir einen An-
trag.

Der Presse war zu entnehmen, dass
es in der Verwaltung Überlegungen
gibt, die Jägerhofkaserne zu erwer-
ben. Als Nutzungsperspektive wurde
ein Energiekompetenzzentrum ange-
dacht. Wir sind der Auffassung, dass
Verhandlungen zum Kauf der Jäger-
hofkaserne derzeit nicht weiter be-
trieben werden sollen. Wir müssen
uns auf die laufenden Projekte und
unsere Pflichtaufgaben wie Bildung
und Betreuung konzentrieren. Hierzu
stellen wir einen Antrag.

Den Bau des Gebäudes Mathilden-
straße 21 unterstützen wir. Wir benöti-
gen geeignete Räume für das Archiv
und Büroflächen, um teure externe
Anmietungen zu beenden. Es macht
Sinn, dass Wohnungsbau und der
Fachbereich Hochbau und Gebäude-
wirtschaft in ein Haus ziehen. Hier
sind noch Synergien zu heben. Wir
stellen einen Antrag, darüber zu be-
finden, wie zukünftig Wohnungsbau
und der Fachbereich Hochbau und
Gebäudewirtschaft zusammenarbei-
ten und wo die Abgrenzungen liegen.

Was den Ersatz der Hallen in Oßweil
angeht, sehen wir uns in der Pflicht.
In den bestehenden Hallen gibt es
deutliche technische Mängel. Das
Projekt haben wir bereits mehrmals
verschoben. Auch die Verwaltung hat
den Oßweilern, was diese Frage an-
geht, Zusagen gemacht. Spätestens
Anfang 2011 muss der Baubeginn in
Oßweil erfolgen. Hierzu stellen wir ei-
nen Antrag.

In Neckarweihingen sind die Bürger
sauer! Erst macht man ein Stadtteil-
entwicklungsprogramm mit großem
öffentlichen Wirbel, dann kam die
unsägliche Debatte über den Abriss
der neuen Schule und passieren tut
nichts. Bereits seit 1984, damals im
Stadtteilausschuss, fordern wir die
drei Maßnahmen: Nordanschluss,
Südanschluss und Beruhigung der
Hauptstraße. Neckarweihingen ver-
liert Jahr für Jahr an Attraktivität. Die-
se Abwärtsspirale dreht sich zuneh-
mend schneller. Weiterhin nichts zu
tun ist grob fahrlässig. Der Nordan-
schluss, unserer Auffassung nach mit
Supermarkt, muss nun endlich reali-
siert werden. Um schnell zu konkre-
ten Schritten zu kommen, stellen wir
den Antrag, den Straßenanschluss
Nord und den Bau eines Markts vom
Verfahren für das Baugebiet abzu-
trennen und so zeitnah wie möglich
umzusetzen. Erste Schritte in dieser
Richtung sind auf meinen Antrag be-
reits beschlossen.

In der Hauptstraße und Lechtstraße
müssen wir den Mut haben, deutliche
Maßnahmen zur Verkehrsminderung
zu ergreifen.

Die Strombergstraße, von einer brei-
ten Mehrheit im Gemeinderat gefor-
dert, kommt nicht voran. Hier will die
CDU eine deutliche Beschleunigung
bei Planung und Grunderwerb. Es
würde uns sehr freuen, wenn die Ver-
waltung einmal ein Projekt, das im
Gemeinderat entstanden ist, mit dem
gleichen Nachdruck verfolgen würde,
wie die eigenen Ideen. Die Strom-
bergstraße wäre hierzu ein geeigne-
tes Beispiel.

Im Bereich der Schulen wollen wir
keine Streichungen. Hier müssen wir
konsequent umsetzen. Es ist uns

schwer gefallen, die Sanierung des
Goethe-Gymnasium nochmals zu ver-
schieben. Bedingung für die Entschei-
dung, die Sanierungsmaßnahmen im
Goethe-Gymnasium erneut zu ver-
schieben ist, dass von der Schule als
dringend beschriebene Maßnahmen
umgehend umgesetzt werden. Zwi-
schenzeitlich liegt vom Goethe-Gym-
nasium eine entsprechende Liste vor.
Wir bitten die Verwaltung im Rahmen
der Haushaltsberatungen diese Liste
im Haushalt und in der Finanzpla-
nung umzusetzen.

Auch im Bildungszentrum West ist
Handlungsbedarf gegeben. Das Otto-
Hahn-Gymnasium platzt aus allen
Nähten. Das Vollzeitinternat in die K-
O-Kaserne zu integrieren ist richtig,
aber nur ein erster Schritt. Wir sehen
mittelfristig die K-O-Kaserne als inte-
gralen Bestandteil des BZW und als
Entwicklungspotenzial für die dort an-
sässigen Schulen an.

Beim Museumsprojekt Eberhard-
straße 1 hören wir von erneuten Pro-
blemen bei der Einhaltung des Ko-
stenrahmens, der bereits zweimal an-
gehoben wurde. Auf den verglasten
Innenhof zu verzichten ist Beschlus-
slage. Es soll Überlegungen geben,
den Ausbauumfang weiter zu reduzie-
ren. Sollten diese Informationen zu-
treffen, muss aus unserer Sicht das
Projekt E1 nochmals vom Grundsatz
her diskutiert werden. Hierzu stellen
wir einen Antrag.

Zum Verkehr: Die CDU Fraktion hält
es für ein Versäumnis des Gemeinde-
rats der Periode 2004 bis 2009, dass
bisher kein Verkehrskonzept ent-
wickelt und verabschiedet werden
konnte. Dass in dieser Frage in Lud-
wigsburg Entwicklungsbedarf be-
steht, zeigen die allmorgendlichen
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und allabendlichen Staus quer durch
die Stadt. Die Verwaltung möchte hier
nochmals einen Anlauf nehmen, was
wir begrüßen. Die Position der CDU-
Fraktion möchte ich hierzu nochmals
kurz zusammenfassen. Wir sehen die
Überlegungen zu einem Autobahnan-
schluss Ludwigsburg-Mitte durchaus
positiv. Da wir hier nicht Herr des Ver-
fahrens sind, halten wir die parallele
Entwicklung einer zweiten, alternati-
ven Verbesserungsvariante im Inter-
esse der Stadt, Eglosheims aber auch
Hohenecks für unverzichtbar. Sollte
die Verwaltung an ihrem Konzept für
einen Schlossstraßentunnel festhal-
ten, macht dies nach unserer Auffas-
sung jedoch nur in Verbindung mit ei-
nem Favoriteparktunnel Sinn. Ange-
sichts der langen Zeit, die bis zur Rea-
lisierung solcher Maßnahmen noch
vergehen wird, sind wir für eine breite
Lösung im Gemeinderat offen.

Bei den Mittagstischen, die an den
Ludwigsburger Schulen im Rahmen
der Ganztagesbetreuung eingerichtet
wurden, gibt es Kinder, die gerne mit-

essen würden, dies aber aus ver-
schiedenen Gründen nicht können. Zu
diesem Thema haben wir am vor über
acht Monaten, einen Antrag gestellt.
Das Ärgernis, dass in einer reichen
Stadt wie Ludwigsburg, Kinder, ob-
wohl sie dies wollen, kein Mittages-
sen bekommen, dass es hierzu noch
keine Lösung gibt, besteht nach wie
vor.

Ähnlich sieht es leider mit den vie-
len Anträgen aus, die wir in den ver-
gangenen Haushaltsdebatten gestellt
haben. Für die diesjährige Haushalts-
debatte hoffen wir auf ein besseres
Ergebnis.

Zum Abschluss noch einige Anmer-
kung zu den Ludwigsburger Schlos-
sfestspiele. Die Entwicklung, die sich
dort ergeben hat, erfüllt mich mit ern-
ster Sorge. Seit über neun Monaten
hat Herr Wördehoff seinen Vertrag
nicht unterschrieben. Ein ungewöhn-
licher Vorgang. So kann sich, aus mei-
ner Sicht, kein Vertrauen aufbauen!
Der Mietvertrag der Schlossfestspiele

mit dem Schloss läuft aus. Von der
Verlängerungsoption zum Jahresende
wurde seitens der Schlossfestspiele
bisher kein Gebrauch gemacht. Auf ei-
nen Brief der CDU-Fraktion zur Weiter-
entwicklung der Schlossfestspiele an
den OB haben wir seit zwei Wochen
keine Antwort bekommen. In der
Presse lese ich von Zukunftsplänen,
die durch den Aufsichtsrat nicht abge-
segnet sind. Es wurden Personen, die
sich über Jahre mit hohem Engage-
ment für Ludwigsburg eingesetzt ha-
ben, beschädigt. Die jetzt eingetrete-
ne Entwicklung hat die CDU durch
mündliche und schriftliche Hinweise
zu verhindern versucht.

Die vollständigen Anträge der CDU-
Gemeinderatsfraktion finden Sie im
Internet unter: www.CDU-LB.de
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